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Das ergliſche Unterhaus hatte, wie ſchon gemeldet, 
eine große Sitzung. Es genehmigte, wie wir meldeten, 
ohue kriſiſche Abgeordnetenxeden die „Ergänzung des 
Flottenetats“ mit großer Mehrheit, nämlich den Er⸗ 

jänzungstredit für eine Erhöhnng des Mannſchafts⸗ 
feſtendes um 1500 Mann mit 291 gegen 42 Stimmen. 
Gegen den Kredit ſtimmten die Mitglieder der Ar⸗ 
beitspartei und einige Radikale. Begründet hatte, wie 
berichtet, die Vorlage der Marineminifter Churchill, und 
er hatte dabei die volle Unterſtützung des konſervativen 
Führers Lord Balfaur gefunden. Ihre Reden waren 
auf den Ton geſtimmt, daß der böſe fejtländifche Wider⸗ 
ſacher (Deutſchland) durch feinen Flattenausbau 
Großbritannien wider Willen in die bittere Notwen⸗ 
digkeit einer abermaligen Erhöhung der Marinelaften 
verſetze und dieſen Faden von einer Art Zwang, in 
dem ſich England befinde, ſpann auch der Premier⸗ 
miniſter Asquith weiter, der danach das Wort ergriff. 

London, 24. Jul. Im Unterhauſe ſprach 
nach Balfour Asgnith. Er erklärte, er ſei ganz der 
Anſicht Balfours, daß eine internatianale Gruppierung 
von Mächten auf den Frieden hinarbeite. Er wünſche 
in der nachdrücklichſten Weiſe zu betonen, daß Großbri⸗ 
lannien ein höchft widerwilliger Wettbewerber in dem 
Flo ttenwettrennen fei, Das Wettrennen iſt aber nicht 
wie wir denken, fuhr der Premierminiſter fort, von 
Rad provoziert worden. Wir find mit enormen Koſten 
Teilnehmer geworden, nicht and freiem Willen, ſondern 
unter dem Zwang der Umſtände. Die Ausgaben, jo 
ſehr wir fie auch hedauern, find gerechtfertigt, weil es 
notwendig ift, die Sicherung unſerer Küſten, unſerer 
Dominions und unſeres Handels ſowie den Frieden der 
Welt zu erhalten. Dies find die heiden leitenden Mo⸗ 
mente unſerer Politik, die mir ſtets beoß achten worden, 
welche Partei ſich auch im Anıt und 
Gruppierung der Müchte auch deſtehen ı Ich nuß⸗ 
billige alles, was nach Panik oder Schrecken ausſleht, 
denn ich denke nicht, daß der kleinſte Anlaß dafür vor⸗ 
handen iſt. Aber es iſt von äußerſter Wichtigteit, daß 
wir uns klar machen, was wahrſcheinlich ſich ereignen 
wird, und bei Zeiten für die Erfüllung unſerer Ver⸗ 
antworlichkeit ſorgen. Wir müſſen unſere Stellung 
behaupten, und wir müſſen fie in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung behaupten. (Beifall.) Es hat keine Aende⸗ 
rung nnſerer Politik im Mittelmeer ſtattgefunden, aber 
es hat ſich ſeit Jahren allmählich eine Beränderung 
vollzogen in dem, was man das ſtrategiſche Gleich 
ſewicht nennen könnte. Der Schwerpunkt zur See 
at ſich für uns vom Mitleimeer nach den heimiſchen 
Gewüäſſern verſchoben. Das bedeutet jedoch nicht, daß 
ts im Mittelmeer keine britiſchen Intereſſen zu fichern 
gibt. Jeder weiß, wir können unter keinen Bedingungen 
dus Mittelmeer als einen Schauplatz behandeln, in dem 
wir keine direkten eigenen Intereſſen haben, oder als 
einen ſolchen, für den wir die Sorge oder die Siche⸗ 
rung jemand anders überlaſſen könnten, (Beifall.) Das 
iſt eine undenkbare Stellungnahme für einen britiſchen 
Staatsmann. Ich gehe nicht von der abſurden Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß wir im Mittelmeer den verei⸗ 
nigten Streilkräften von Oeſterreich und Italſen ge⸗ 
genüberzutreten haben. Aber wir müſſen im Mittel⸗ 
meer in der Lage fein, uuſere Intereſſen zu behaupten 
und gegen alle Zufälle zu ſichern, die man vernünfti⸗ 
ſerweiſe erwarten kann. Im jetzigen Augenblick glaube 
sch, daß dies der Fall iſt, aber es vollzieht ſich eine 
große Aenderung, und ich und die Regiernug denken 
nicht, daß wir unſerer Pflicht gegenüber unſerem Lande 
rechtſchaffen nachkommen, wenn wir nicht die Art der 
Zuſammenſetzung unſerer Streitkrüfte im Mittelmeer 
ändern, Asquith wiederholte dann die Einzelheiten der 
von Churchill mitgeteilten Aenderungen und fagte: 
Nach Anſicht unſeren ſeemünniſchen Ratgeber, nach 
ſorgfältiger Erwägung aller Tatſachen für die Zeit, für 
bie wir pflichtgemäß ſorgen müſſen, und im Voraus⸗ 
blick auf die nächſten drei Jahre wird dieſe Streikraft 
teichlich genügend ſein, die britiſchen Iutereſſen im 
Mittelmeer gegen alle möglichen Fälle zu ſichern. Später 
werden wir mehr Informationen darüber beſitzen, 
welche Verhältniſſe vorherrſchen werden, Die auf dem 
Papier ſtehenden Programme werden nicht immer auß⸗ 
geführt. Sie werden ſtets modifiziert, und es iſt ein 
Mißgriff, zu weit im voraus iu einer fo wechſelnden 
Kunſt wie im Schiffsbau Vorkehrungen zu 
treffen. Niemand hat hierin eine beſſere Einrich- 
tung als wir. Das Haus man ſich verfichert hal⸗ 
den, wenn wir im nächſten Jahr mit verbeſſerter 
Kenntnis über die vorausſichtlichen Erforderniſſe der 
Sachlage unſeren Etat vorlegen, ſo werden wir nicht 
zurückbleiben hinter irgendeiner Forderung, welche unfere 
Ratgeber für erforderlich erachten, um die britiſchen 
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gung des Reiches teilzunehmen. In der Admiralität 
und in der Reichsverteidigungskommiſſion haben mehr⸗ 
fach Beratungen mit den kanadiſchen Miniftern ſtattge⸗ 
funden. Man muß unterſcheiden zwiſchen Maßnahmen 
für die nächte Zukunft und der Aufſtellung eines 
Planes für eine dauernde Flottenpolitik der Kolonien, 
Dieſe Aufſtellung wird einer längeren Erwägung und 
Erörterung bedürfen, als der Beſuch der kanadiſchen 
Minifter hier dauern wird. Aber eine etwaige ſpezielle 
Aktion, die die unmittelbare Zukunft erfordert, wird 
durch die ſpätere Regelung einer endgültigen und dauern⸗ 
den Verpflichtung nicht aufgeſchoben werden. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Unterhausrede kam 
Churchill auf die Mittelmeerfrage zu ſprechen und ſagte: 
Wir haben für eine Streitkraft zu ſorgen, die  insftande 
iſt, im Frieden oder im Kriege die großen Intereſſen 
zu behaupten, die wir ſeit fo lauger Zeit dort beſitzen. 
Die Lage zur See macht dort gegenwärtig ſehr wich⸗ 
tige Veränderungen durch. Angenblicklich hat weder 
Oeſterreich noch Italien Dreadnoughts tatſächlich im 
Dienft geſtellt. Aber in wenigen Wochen, vielleicht 
früher, wird der erſte italleniſche Dreadnought dienſt⸗ 
bereit ſein, und dauach werden beide Mächte in kurzen 
Zwiſchenräumen durch ſtarke moderne Schiffe verſtärkt 
werden, ſo daß Ende des Jahres 1915 Oeſterreich 
vielleicht vier und Italien fünf oder ſogar ſechs Dread⸗ 
noughts beſitzt. Wir wollen durchaus nicht annehmen, 
daß dieſe beiden Mächte, deren vergangene Geſchichte 
nicht frei von Differenzen £ 
Zwiſtigkeit mit uns gehabt haben, und mit denen wir 
lange Zeit in den herzlichſten freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen geſtanden haben, ſich zu einem unprovozkecten 
Angriff auf britiſche Schiffe oder Beſitzungen ver⸗ 
inigen kön (Beifall auf Seiten der Miniftertellen.) 
Wie wollen auch nicht dean Vorſchlage zuſtimmen, daß 
wir, abgeſehen von unſerem überlegenen Sicherheits⸗ 
ſpielraum in den heimiſchen Gewäſſern eine örtliche 
Ueberlegenheit im Mittelmeer über die vereinigten 
Flotten von Oeſterreich und Italien aufrecht erhalten 
ollten. Das zu tun würde heißen, einen Dreimächte⸗ 
ſtandard mit 60 Prozent Uebergewicht über die ſtärkſte 
Macht zur See zu etablieren. Eine ſolche Politik 
würde durch keine Lebensbedürfniſſe des Staates gerecht⸗ 
fertigt ſein. Die Beherrſchung des Mittelmeeres kann 
nicht behandelt werden, als ob es etwas von der Allge⸗ 
meinherrſchaft zur See Getrenntes wäre, und jeder 
Verſuch, unſere Suprematie zur See auf ſpezielle Ge⸗ 
wüſſer zu beſchränken, wäre nicht nur durch eine ſchlechte 
Politik eingegeben. Der rechte Weg, die britiſchen In⸗ 
tereſſen im Mittelmeer zu wahren, beſteht darin, eine 
kleinſte Zahl von modernſten Schiffen zu verwenden, die 
ut genug find für die Aufgabe, melche fie zu erfüllen 
jaben, Wir haben daher beſchloſſen, ſechs ältere 
Schlachtſchiſfe von Malta zurückzuziehen und fie durch 
vier Schlachtſchiffkreuzer vom Juvincibletyp zu erſetzen. 
Dieſe Schiffe werden im Winter dorthin in See gehen, 
und inzwiſchen wird ein ſtarkes Schlachtſchiffgeſchwader 
verfügbar ſein, das im Mittelmeer kreuzen kann. Wir 
beabfichtigen ferner, die Beſchaffenheit der Panzerkreuzer, 
welche auf Malta baftert find, dadurch zu verbeſſern, 
daß wir für dieſe 4 Schiffe 4 viel ſtärkere Panzerkreuzer 
hinſchicken. Dieſe Geſchwader ſind in der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Geſchütze den Schiffen, die ſie erſetzen, 
enorm überlegen. Die Verbindung von Geſchwindigkeit 
und Leiſtungsfähigkeit der Geſchütze bietet große Vor⸗ 
leile, beſonders für den Schutz des Handels. In Ver. 
einigung mit der Flotte Frankreichs würde dies eine 
bereinigte Streitkraft bilden, die ſtärker iſt als alle 
möglichen Kombinationen. Dieſe Schiffe können in 
den Heimatgewäſſern entbehrt werden, weil wir ein 
großes verſtärkles Uebergewicht in Panzerkreuzern über 
die ſtärkſte Seemacht beſitzen. Es wird auch möglich 
fein, die Unkerſeeboote und Zerſtörerflottillen in Malta 
zu vermehren und eine Torpedoſtation in Alexandria 
einzurichten. 

Im Unterhauſe ſchloß Balfour ſeine Rede mit 
den Sätzen: Das Refultat wird fein, daß jede eins 
zelne Macht, die ſich irgendwelchem rückſichtsloſen, 
offenſiven Vorgehen hingibt, ſich nicht nur von ihren 
Freunden getreunt ſehen wird, ſondern in Konflikt mit 


= 


einem erdrückend ſtarken Feind. Wenn es zu 
einem allgemeinen Kriege kommen ſollte, daun ſcheint 
es mir, daß die 


unzureichend ſind und ſich auch nicht als unzureichend 
erweiſen werden gegenüber jeder Anforderung, die au 
fie geſtellt werden mag. Wenn ich recht verſtehe, iſt 
es die Politik der Regierung, klar zu machen, daß das 
gefährlichfte Unternehmen, im das ſich ein Staat e 
laſſen könnte, fein würde, Eurapa in einen Krieg 


Intereſſen ſowohl im Mittelmeer wie in jedem 
anderen Teile der Welt in voller und angenehmſter 
Weiſe zu ſichern.“ 


verwickeln. Obſchon wir unter der Größe dieſer Aus- 
gabe ſeufzen mögen, muß dieſe Last doch andauern, 


Zum Schluſſe beſchäftigte er lange wie der unſinuige Wettbewerb im Schiffbau an- Gendarmen 
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Der Widerball in der engliſchen Preſſe. 


London, 24. Juli. Es iſt dem jungen Herrn, 
der Englands Seemacht in der Hand hält, Mr. Winſton 
Churchill wieder einmal gelungen, das ganze britifche 
Reich in Aufregung zu ſetzen und allenthalben von ſich 
reden zu machen. Wenn man heute die von Beſorgnis 
ſtrotzenden Leitartikel der Morgen blätter lieſt, fa fragt 
man ſich, weshalb wird England, weshalb wird das 
britiſche Reich, Europa, die ganze Welt immer wieder 
von Mitgliedern des britiſchen Kabinetts zu einer Er⸗ 
regung aufgepeitſcht, die ſchließlich einmal ein böſes 
Ende nehmen muß. Es iſt den Mitgliedern dieſes 
Kabinetts oft genug von den Organen beider Parteien 
vorgeworfen worden, daß ſie keine Staatsmänner, ſon⸗ 
dern weiter nichts als Parteipolitiker ſeien. Als ſolche 
müßten ſie es doch wenigſtens der eigenen Partei recht 
machen. Weit gefehlt! Nicht ein einziges Londoner 
Blatt iſt heute morgen zufrieden mit den Reden Chur⸗ 
Hs und feiner Kollegen. Wenn die Gefahr wirklich 
fo groß iſt, wie der Marincminifter fie ausmalt, ſagt 
die opoſitionelle Preſſe, ſo hat die Admiralität ihre 
Schuldigkeit nicht getan, fo iſt das, was ſie ſetzt zu 
tun verſpricht, lange nicht genügend. Deutſche Sach⸗ 
verſtändige werden zwar nachweiſen, daß Mr. Churchill 
gewaltig übertrieben und allerlei Kunſtſtückchen mit 
Zahlen und Vergleichen ausgeführt hat, aber von die 
fen Beweiſen wird die oppoſitionelle Preſſe Englands 
wie gewöhnlich keine Notiz nehmen. „Worte, Worte 
— aber keine Schiffe!“ rufen ſie in den Leitartikeln 
aus, in der Hoffnung, daß diefer Notſchrei in den 
großen Kolonien, Kanada, Südafrika, Auſtralien und 
Neuſee land, gehört werde. In der Tat hat Mr. Chur⸗ 
chill angedeutet, daß die Tochterſtaaten die Zufage ge⸗ 
macht haben, Schiffe für England zu bauen. Nur 
dürfe er nichts über die Einzelheiten des Planes ver⸗ 
lauten laſſen, bis die kolonialen Staatsmänner, insbe⸗ 
ſonde re der Premierminifter von Kanada, die Zuſtim⸗ 
mung ihrer Parlamente eingeholt haben. Das wird 
noch Monate dauern, braucht uns alſo vorläufig nicht 
zu beſchäftigen. Die oppoſitionellen Blätter aber ſind 


zeſen iſt, die niemals eine! mit dieſem Appell an die Kolonien, dem fie zwar allen 


Erfolg wünſchen, keineswegs zufrieden, ſondern fie fra⸗ 
gen; Wenn das Vaterland wirklich in ſo großer Ge⸗ 
fahr ſchwebt, was hindert es, mehr Dreadnoughis zu 
bauen? Das Geld dazu würde ihm das Volk mit 
Freuden zur Verfügung ſtellen! Man vermutet, daß 
ſchwerwiegende Gründe einer fofortigen bedentenden 
Ausdehnung des Bauprogrammes entgegenſtehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich der Mangel an Mannſchaften und die Vorbe⸗ 
reſtung eines neuen Schifftypg! Zur Löſung beider 
Probleme ſoll Lord Fiſcher, 


Das Kabinett Achmed Mukthar iſt nunmehr deſini⸗ 
tiv gebildet. Nur find folgende Aenderungen eingetreten: 
Kiamil weigerte ſich, das Portefeuille des Aeußeren 
anzunehmen. Er wurde zum Vorſitzenden des Staats⸗ 
rates ernannt. Koradunghian, emenier iſt und 
Chriſt, tritt an feine Stelle. Die Ernennung des 
Sohnes des Großweſirg Mahmud Mukhar zum Marines 
miniſter beſtätigt ſich. Alle Minifter wurden von der 
Oeffentlichkeit freudig, begrüßt Kiamil erhielt jedoch be⸗ 
ſondere Hochrufe. 

Naſim Paſcha, der nene Kriegs⸗Miniſter, traf 
ſoehen aus Saloniki hier ein und wurde von einer 
großen Volsmenge und zahlreichen Offizieren enthuſia⸗ 
ſtiſch begrüßt. 

Die Zuſammenſetzung des Kabinetts hat die 
Situs tion inſofern geklärt, als es die Verſöhnung der 
Gegehfäge und den Frleden mit Albanien herbeiführen 
ſoll. Der Großweſir Achmed Mukhtar ſoll als Frie⸗ 
densbriuger nach Albanien gehen. 

Unter den Offizieren beſtanden bisher 3 geheime 


Orgauiſationen, nämſich Irſchadie, gleich Volks⸗ 
beglückungsbund, Islahigelich, gleich Reform, und 
Watanperveran, gleich Pafriotenliga. Alle dieſe haben 


ſich jet vereinigt, und in einer großen Offiziers⸗ 
verſammlung, welche in dem aſiatiſchen Vorort Maltepe 
ſtattfand, ein Exekutivkomitee gewählt, das aus 15 
Perſonen beſteht und in Konſtantinopel tagen ſoll. Di 
Verſammlung beriet 
und beſchloß, fie in einem Manifeft zu beant⸗ 
worten. Es wurde eine Proklamation an die Bevölke⸗ 
rung redigiert, worin die X te folgendes verſichern: 
Niemand brauche ſich zu beunruhigen, Handel und 
Wandel ſolle nicht geſtört werden. Jedermann möge 
ſich nur um feine eigenen Geſchäfte bekümmern. Die 
Armee werde die M. nommen habe, 
in aller Stille durchführen. 


Komitee fü den Hamals 

gaben und fie zu Maſſakers anzu 
wurde beſchloſſen, daß an den verſchiedenen Punkten 
der Stadt ſtarke mit Maſchinengewehren ausgerüſtete 
Wachkommandos Tag und Nacht auf Poſten ſein ſoll⸗ 
ten, um ſofort eingreifen zu können. Das Straßen⸗ 
bild von Konſtantſnopel erinnert beſond rs zur Nachts 


Laſtteägern) Waffen 
en verſuchten, jo 


mehr auffallen, jeher an die kritiſchen 


ſich mit der Haltung der Kolonien. Dazu bemerkte dauert. Aber wir wenigſtens haben den Troſt, daß wir Apriltege von 1909. Die Bevölkerung Peras iſt ſehr 


r: „Die autonomen Kolonjen haben die 
Neianne an der gemeinſamen Verteidi⸗ 


eruſte nicht aus Ehrgeiz, ſondern für Frieden und Sicherheit vera 


baune. 


gſtigt. Die Geſchäftsleute ſind überneroös. Alle 
[Welt fürchtet dab das Natlonalfeſt nicht ungeſtört vor⸗ 


Ins neue türkilche I nbinett. 


über die Proklamation des Sul⸗ 


Erekutivkomitee 


hofften kolonialen 


Hilfsflotten ſehr ſtark in ge kom⸗ 
men. In liberalen Parteikreiſen hat Mr. Churchills 
Rede faſt Beſtürzung hrrvorgerufen. „Wo ſoll das en⸗ 
den, wenn das ſo fort geht?“ klingt es aus ihren Par⸗ 
teiorganen. „Es iſt die Pflicht der liberalen Regle⸗ 
rung,“ ſagten die Daily News, „dieſem feindſeligen 
Treiben zu ſteuern, das nur dazu führen kaun, Elend 
und Ruin über zwei Völker zu bringen, die jo viel mit⸗ 
einander geimein haben. Freundſchaf tzwiſchen ihnen würde 
mit unverbrüchlichem Weltfrieden gleichbedeutend fein"; 
Mr. Arthur Ponſonby, emer der tüchtigſten Mitglieder 
der liberalen Partei, der als Autorität in Nationalöko⸗ 
nomie gilt, enthielt ſich geſtern der Abſtimmung. Ex 
ift der Meinung, daß Rüſtungen von der auswärtigen 
Politik eines Landes beſtimmt werden, und man kaun 
ſich von dieſer Seite auf einen ſcharfen Angriff auf das 
auswärtige Amt gefaßt machen, wenn am Donnerstag 
die Reichspolſtik im Unterhauſe zur Sprache kommt. 
Allmählich dämmert es nämlich den Engländern, daß 
ſie mit ihren ewigen Paniken und endloſen Rüſtungen 
nicht nur zur Gegenrüſtung in Deutſchland, order 
auch in Rußland, Japan, Amerika, Oeſterreich, Italien, 
kurz in der ganzen Welt reizen. Die Flotten dieſer 
Nationen werden eine drohende Geſtaltung annehmen, 
wenn es wirklich gelingen ſollte, die deutſche Flotte zu 
vernichten, wobei England zum Krüppel werden müßte, 


* 


Lord Roberts über Heeresverſtärkungen. 
Um die Aufregung in England über die politiſchs 
Lage noch zu ſteigern, hat geſtern Lord Roberts eine 
Rede in Manſion Honſe an Finanziers und andere 
Geſchäftslente gehalten, in der er die Einführung der 
allgemeinen Militärpflicht befürwortete. Hier eine 
Probe ſeiner Ausſprüche: „Wenn ich in Betracht ziehe, 
daß uns ein großer Kampf bevorſteht, der unausbleib⸗ 
lich und wahrſcheinlich ſehr nahe bevorſteht, und die 
verhängnisvollen Folgen, die davon abhängen, jo bin 
ich erftaunt, daß man die Nation über die Gefahr iim 
Dunklen läßt. Wir find ihr wahrhaftig in keiner 
Beife gewachſen.“ Lord Roberts malt den Teufel an 
die Wand in Form einer fremden Invpaſion und meint, 
daß es 300,000 engliſcher Milizen bedürfe, um nut 
75,000 Mann gutgeübter kontinentaler Truppen die 
Spitze zu bieten. England ſtehe am Vorabend einer 
gewaltigen Kriſis, wie fie in den letzten 100 Jahren; 
nie dageweſen ſei, uſw. Deshalb ſollte die Nation 
die Politiker zwingen, die allgemeine Wehrpflicht eine 
zuführen.“ 


‚übergehen werde, Im Senat wurden zahlreſche Lele⸗ 
gramme aus Monaſtir, Uesküb, Gilban und Priſchtina 
verleſen, worin die Bildung eines unparteiiſchen Kabi⸗ 
neits verlangt wird. 


Der türkiſche Oberkommandierende in 
Albanien über die Lage, 


Saloniki, 24. Jull. Ich ſprach im Hotel den 
Armeeinſpekteur Zekti Paſcha, dem wie bekaunt, die 
drei mazedoniſch⸗albauiſchen Armeekorps unterſtellt wur⸗ 
den. Von Geburt Kurde, iſt er ein verhältnismäßig 
noch junger Herr, der fließend Deutſch und Franzöſiſch 
ſpricht, und deſſen Auftreten gründliche Bildung und 
eine Kenntnis der ſchwierigen Verhältniſſe verrät, in 
denen ſich die Türkei augenblicklich befindet. Zunächſt 
mußte ich ihm meine Eindrücke ſchildern, die ich in 
Mitrowitza und Priſchtina geſammelt habe. Dabei ver⸗ 
hehlte ich ihm nicht, daß ich die Situation der Türken 
als ziemlich ſchwierig anſähe; vor allem ſei es mir 
zweifelhaft, ob auf die Truppen ein genügender Verlaß 
jei. Die türkische Exzellenz meinte darauf: „Ich will 
ü uguen, daß unſere Lage in Albanſen nicht 
iſt; aber, ſoweit ich mich auf meinen Inſpektions⸗ 
n ſelbſt überzeugen konnte, dürften die Truppen 


ſich im Falle wirklich ernſter Ereiguſſe nicht unge⸗ 
horſam zeigen. Man darf die geſamte Armee, die in 


Albanien im Felde ſteht, 
von Inſubordination und Deſertion beurteilen, 
ereignet haben. Es waren dies zumeiſt 
in der Regel Albanier, welche ſich 
ihres Vorgehens nicht ganz klar waren. 
ſelbſt anfänglich eine Amneſtie 
jo bin ich jetzt, weil ſie in 
anderer Anſicht geworden. 

geben die Meuterer wie 
zu verfolgen. Entweder 


nicht nach einzelnen Fällen 
die ſich 
junge Leute, 
über die Folgen 
So ſehr ich 
der Meuterer empfahl, 
ihrem Trotze verharren, 
Ich habe Befehl ges 
gewöhnliche Räuberbanden 
ergeben ſie ſich oder ſie 


Flotten der Tripleentente fetzt nicht davon unterrichtet worden iſt, daß einige rabiate werden veruſchtet.“ Dieſe Worte, die gleichbedeutend 
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mit dem Todesurteil gegen ſoundſoviele Offizſere und 
Soldaten waren, ſprach Zekki⸗Paſcha mit demſelben 
liebenswürdigen Lächeln aus, mit dem er die ganze 
Uuterhaltung begleitete. Weiter auf die vage in Als 
banien eingehend, meinte der Paſcha: „Der Sultan hat 
zwei Irade erlaſſen, von denen ſich eines an die Als 
bauier wendet und ſie zur Ruhe und Geduld ermahnt, 


ſo zeit, wo die zahlreichen Patrouillen und die Unmenge das andere iſt an die Armee gerichtet und fordert 


ſowohl die Offiziere wie Mannſchaften in eindringlichen 
Worten auf, ihrer Pflicht nachzukommen. Ich hoffe, 
daß die Worte des Padiſchahs ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen werden. Zu größeren Exeigniſſen dürfte es in 


Donnerstag, den (12.) 25. Jul 1912. 


nächſter Zeit kaum kommen, weil der Sturz des Mi⸗ 
niſteriums, das den Albaneſen fo ſehr verhaßt geweſen 
ift, gewiß beruhigend auf ihre erhitzten Gemüter wirken 
wird. Des weiteren wird die ernannte Kommiſſion 
bald in Albanien eintreffen und mit den Fſihrern der 
Bewegung in Verhandlungen eintreten. Dieſe müſſen 
zu einem guten Ende gebracht werden, und es wird 
der Regierung der Jungtürkiſchen Partei nichts anderes 
übeig bleiben, als den Forderungen der Albaneſen 
möglichſt nachzugeben. Allerdings dürfen dieſe den 
Bogen nicht zu ſtraff ſpannen. Meiner Meinung nach 
müſſen beide Parteien einander auf halbem Wege ent⸗ 
gegenkommen, daun wird gewiß ein Friede geſchloſſen 
werden können, der nicht ſobald wieder gebrachen wird. 
Was die Forderungen der Albaneſen anbetrifft, ſo ſind 
fie teilweiſe nicht unerfüllbar, doch iſt eine Autonomie 
unter den heutigen Verhältniſſen vollkammen undenkbar 
ebenſowenig, wie die Forderung, daß die Kammer auf⸗ 
gelöſt und Neuwahlen vorgenommen werden. In der 
Kammer find nicht nur die Albaneſen vertreten, und 
man kann nicht das geſamte Ottomaniſche Reich dem 
Willen ihrer Begs unterordnen. Das Minſſterinm mit 
den ihnen ſo verhaßten Miniſtern Talaat⸗Bei und 
Oſchavid⸗Bei iſt geſtürzt. Sie können fetzt in Ruhe 
abwarten, welche Garantien ihnen das kommende Mi⸗ 
niſterium für die Erfüllung ihrer Wünſche bieten wird. 


Konſtantinopel, 24. Juli. (Pref⸗Tel.) Die 
Marinebehörben haben Gegen ſtände, die angeblich von 
geſunkenen italienifchen Fahrzeugen herrühren, ſammeln 
laſſen und wollen fie nach Konſtantinopel ſchicken. Hier 
herrſcht einige Beſtürzung darüber, daß feindliche Fahr⸗ 
zeuge ſo weit in die Meerengen eindringen konnten. 

Nom, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die fünf Torpedo⸗ 
boote des Kapitäns Millo haben in der Bucht von 
Aſtropalia Anker geworfen. Sie ſind ſämtlich beſchädigt, 
aber ſeetüchtig. 

Mailand, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die italies | 
niſche Preſſe zeigt ſich ſehr erfreut darüber, daß die 
„Neue Freie Preſſe“ in Wien, die bisher alle italie⸗ 
niſchen Kriegstaten bekrittelt habe, der italieniſchen 
Flotte wegen des Vordringens in die Dardanellen hohes 
Lob ſpendet. 

Turin, 24. Juli, (Preß⸗Tel.) Die „Stampa“ 
beklagt ſich über die widerſpruchsvolle amtliche Berichte 
erftattung in der Dardanellenangelegenheit, die im 
Lande peinlichen Eindruck gemacht habe. Das ita- 
lleniſche Volk habe durch feine patriotiſche Haltung bes 
wieſen, daß es die volle Wahrheit vertragen könne. 

Athen, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Wie die „Nes 
Hemera“ melden, belaufen ſich die von Rußland ger 
ſtellten Entſchädignngsanſprüche für den durch die Dar⸗ 
danellenſperre dem ruſſiſchen Handel zugefügten Schaden 
auf 12 Millionen Rubel. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
„Tanin“ meldet, in gut informierten Kreiſen werde 
erklärt, daß das jetzige Miniſterium den Charakter 
eines Uebergangsminiſteriumg habe und ſafort zurück⸗ 
treten werde, ſowie ſich die Verhältniſſe geklärt hätten. 
Die Auflöfung der Kammer iſt jetzt beſchloſſene Sache. 
Das Auflöſungsdekret dürfte in den nächſten Tagen 
erſcheinen. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der Wali von Janina meldet den Aus⸗ 
bruch der Revolte in Bellona, Fermethi und Arguro⸗ 
kaſtro. Ismail Kemel leitet von Korfu aus die Ber 
wegung. „ 

Wien, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Sidſlawiſche 
Korreſpondenz veröffentlicht folgende Auslaſſungen 
Kiamil Paſchas über die Stellungnahme zur albaneſiſchen 
Frage. Es wird die erſte und dringendſte Aufgabe der 
Regierung ſein, die Kriſe in Albanien zu beenden. Es 
find in dieſer Frage ſchwere Fehler geſchehen. Man 
hat leider gute Ratſchläge nicht beachtet. Das volle 
Rechte der Konſtitution müſſe auch den Albaneſen ge⸗ 
währt werden. Die Hauptpunkte des Programms der 
neuen Regierung lauten auf Wieder herſtellung der Ruhe 
in Albanien. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Bei der 
Verleſung des Katjerlichen Handſchreibens waren die 
Miniſter und das diplomatſſche Korps, entgegen dem 
ſonſtigen Gebrauche vollzählig anweſend. Mau hält 
den Höhepunkt der Kriſe für die Freiheitsfeier 
günſtig. 

Nachhaltiges Aufſehen erregt bei allgemeiner Zus 
ſtimmung die Ernennunng Ferid Paſchas zum Miniſter 
des Innern, als welchem ihm die Beruhigung der Alba⸗ 
neſen als Aufgabe zugewieſen. 


Die politiſche Miſſion des 
Fürſten Kutſura. 


Petersburg, 24. Juli. 

Der Verdacht, daß auf den Fürſten Katſurg ein 
Attentat geplant ſei, iſt dadurch entſtanden, daß der ruſ⸗ 
fifchen Polizei in Charbin Berichte zugingen, wonach 
gegen Katſura von ſeiten der Koreaner ein Anſchlag 
geplant ſei. Da nun auch in Petersburg eine korea⸗ 
niſche Gauklerbande eingetroffen war, deren Mi 
Anarchisten fein ſollen, fo wurden alle Vorfic aßre⸗ 
geln getroffen. Der Fürſt wiro bei allen Fahrten ſorg⸗ 
fültig von Geheimagenten bewacht, die auch im Hotel 
de l'Europe jeden Aus⸗ und Eingehenden im Auge he 
halten. Die ruſſiſchen Diplomaten verſichern fortge⸗ 
ſetzt, daß das Gerücht von einem bevorſtehenden Bünd⸗ 
nig zwiſchen Rußland und Japan keinen realen Hinter⸗ 
grund habe. Weder Rußland nach Japan wünſchten 
eine Fixierung der beſtehenden freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen, und die Einflußſphären Rußlands und Japan 
in China, der Mandſchurei und Mongolei ſeien längſt 
feſtgelegt. Auch der Abſchluß einer oſtafiatiſchen Tripel⸗ 
enteten Japan— England — Rußland ſei unnötig, da der 


ferne Oſten keinen ſo mächtigen Gegner habe, gegen 
den ſich ein derartiger Bund richten könne. Wohl aber 


wünſche Katſura die freundſchaftlichen Beziehungen 
Rußlands zu Sapa zu feſtigen und das beſtehende 
Uebereinkommen auszubauen. Dagegen ſtelll der 
„Retſch“ feſt, daß der Beſuch des Fürſten Katſura 
zwar nicht mit dem Abſchluß eines nenen ruſſiſch⸗ſapa⸗ 
niſchen Büdniſſes, ſondern mit einer Erweiterung der 
gegenſeitigen Einflußſphären im fernen Oſten zuſam⸗ 
menhänge. Wohl gäbe es in Rußland viele Anhänger 
einer vollſtändigen Annerion der Nordmandſchurei, die 
verſichern, daß die ſtrategiſche Lage Rußlands dadurch 
beſſer werden würde, doch müſſe vor einer Annexion 
gewarnt werden, da Rußland augenblicklich gar nicht die 
Kräfte beſitze, um ein derartiges Gebiet zu verteidigen. 
Vie Miſſion des Fürſten Kalſura laufe darauf hinaus, 
iu biefer Hinſicht einlei 
und Nußland für 


eine Erweiterung des Status ano 


ein ſechsſtündiger Kampf zwiſchen Regierungstruppen 


ſche Transportſchiff „Katharina“, 


möglich, daß ein Komitee, beſtehend aus dem Senator 


Stent vorzer Denung. 


williger zu ſtimmen. 
Diplomaten könne man an einem Erfolg feiner Miſſion 
ſchwerlich zeifeln. 

Prag, 24. Juli. Nach einer Meldung der „Na⸗ 
rodny Liſty“ wird Fürſt Katſurn demnächſt auch nach 
Wien kommen, um dort mit maßgebenden politiſchen 
Perſünlichkeiten zu konferieren. 


Zur Meuterei 
in Albanien. 


Konſtantinopel, 24. Juli. 

neber die bereits angedeuteten anarchiſtiſchen Zuſtände 

und die Kämpfe in Albanien wird noch Folgendes ge⸗ 
meldet : 
Die Kämpfe zwiſchen Truppen und Aufftändiſchen 

im Haßgebiete endeten mit dem Rückzuge der Truppen 
aus Diakowa. Die Verluſte der Truppen ſollen 300 
Tote und Verwundete betragen. Außerdem wurden 
zahlreiche Soldaten entwaffnet. Die Garniſon von 
Diakowa erkannte die Forderungen der Aufſtändiſchen 
an, worauf die Feindseligkeiten eingeſtellt wurden. Der 
Khaimakan von Dfakowa iſt geflüchtet und der Albaneſen⸗ 
führer Biza Bei zog in die Stadt ein. Alle Dffiziere 
fraterniſierten mit den Aufſtändiſchen, mehrere ſchloſſen 
ſich den Arnautenſcharen an, die von allen Seiten nach 
der Ebene von Koſſowo eilen, wo heute eine große 
Verſammlung ſtattfinden fol, Die Straße nach Veriſſo⸗ 
witſch wurde von den Albaneſen beſetzt. Die ganze 
Garniſon meuterte bis auf ein Bataillon. Die Alba⸗ 
ueſen marſchieren gegen Prizrend. Am 19. Juli fand 


und Aufſtändiſchen bei Bardorca ſtatt. Der Kampf 
endete mit der Entwaffnung von 520 Soldaten und 
80 Gendarmen. 

Trieſt, 24. Juli. (Spez.) Heute Vormittag wurde 
auf der Reede des Alten Hafens von Trieſt das griechi⸗ 
deſſen Kapitän und 
Eigentümer Pajots Lapas iſt, von der Hafenbehörde 
beſchlagnahmt. Die Hafenpolizei hatte davon Kenntnis 
erlangt, daß ſich an Bord des Schiffes mehrere Kiſten 
mit Munition befanden, die als Konterbande für Alba⸗ 
nien beſtimmt waren. Eine Kommiſſion der See⸗ 
behörde begab ſich nach Verſtändigung des grlechiſchem 
Konſulats mit einem Polizeikommiſſar an Bord des 
Schiffes und fand unter dem Bug desſelben große 
Kiſten mit Mu ition verborgen. Das Schiff und die 
Ladung wurden beſchlagnahmt und vom Motorboot der 
Hafenkommiſſion nach dem Freihafen geſchleppt. Hier 
wurden Hafen⸗Lotſen, mit Revolvern bewaffnet, als 
Wachen aufgeftellt, Die Unterſuchung ift eingeleitet. 

Uesküb, 24. Juli. (Spez.) In den letzten Tagen 
wurden in Albanien in der Umgebung von Butſchityrno 
über 2000 maderne Gewehre mit einer großen Menge 
von Patronen, die aus dem Ausland kamen, beſchlag⸗ 
nahmt. Die Garniſonen in den Aufruhrgebieten 
weigern ſich, ſofern fie nicht ſchun mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen gemeinſame Sache machen, gegen die Albaner 
vorzugehen. 200 Offiziere der Garniſon in Uesküb 
verſchickten an alle Garniſonen der europälſchen Türkei | 
Zirkularbriefe, in welchen die Offizierkorps aufgefordert 
werden, nach Uesküb Delegierte zu entſenden zwecks 
gemeinfamer Beratung der Lage in der Türkei und 
über den Standpunkt, der gegenüber dem Komitee für 
Einheit und Fortſchritt einzunehmen iſt. Die dem 
jungtürkiſchen Komitee treu gebliebenen Offiziere der 
Garniſon von Uesküb wenden ſich ebenfalls an die Gar⸗ 
niſonen mit der Bitte um Unkerſtützung. Die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe in Uesküb war nur dadurch 


Suleiman und dem Wali von Koſſowo, Djavid Paſcha 
erwartet wird, das auf Grund van Vollmachten ans 
Konſtantinopel mit den Albaneſen verhandeln wird. 
Dagegen kam es in Prizrend und Butſchityrno zu 
ernten Unruhen, in deren Verlaufe die Waffendepots 
der Garniſonen von den Aufſtändiſchen geplündert 
wurden. 

Sofia, 24. Juli. (Spez.) Hieſige Blätter berich⸗ 
über anarchiſtiſche Zuſtände in der europfiſchen 
kei. Das Räuberbandenunweſen habe in den Auf⸗ 


ftandögebieten gefährliche Formen angenommen. In 
Soſia kamen in den letzten Tagen mehrere Hundert 


flüchtige bulgariſche Familien aus der Türkei an. Die 
iſche Preſſe ſtellt feſt, daß es die höchſte Zeit ſei, 
ffengewalt gegen dieſe Zuſtände in der Türkei 
einzuſchreiten. Die meiſten Blätter greifen die bulga⸗ 


Bei der Energie des japanischen | 


| gegenwärtige 


ich hierdurch zur Kenntis der intereffierten 
daß eine diesb 


ügliche Kontrolle nicht zu meinen Ob⸗ 
ſondern zu denen des Herrn In⸗ 
Typographien der Stadt Lodz. 

In anderen die Preſſe betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten empfange ich täglich von 4—6 Uhr nachmittags in 
meiner Kanzlei; anonymen Mitteilungen jeder Art 
ſchenke ich jedoch keine Beachtung. 


Der Inſpektor für Prefangelegenheiten 
Petrow. 


r. Vom Manufakturwarenmarkt. Auf 
dem hieſigen Manufakturwarenmarkt läßt ſich eine ge⸗ 
wiſſe Belebung wahrnehmen. Es iſt dies auf die un⸗ 
genügenden Lagervorräte in den Provinzſtädten des 
Reiches zurückzuführen, da die dortigen Kaufleute, in 
folge der allgemeinen Kriſis und der damit verbunde⸗ 
nen Krediteinſchränkungen, keine größeren Einkäufe. 
machen konnten. Die hier eingetroffenen auswärtigen 
Kunden beſtätigen das Obige durch größere Einkäufe 
als früher. Die Stimmung auf dem Markte iſt feſt. 

Internationaler Kongreß der Woll⸗ 
Importeure, Kämmer und Wollhändler in 
L ndon. Gelegentlich der augenblicklich in London 
ſtattfindenden Wollaktion iſt dort ein internationaler 
Kongreß für Verbeſſerung der Woll 
verpackung abgehalten worden. Es waren In⸗ 
tereſſenten aus allen Kulturſtaaten, außerdem die Re⸗ 
gierungs⸗Vertreter der am Wollhandel beſonders be⸗ 
teiligten Staaten erſchienen. Außerdem war mit 
dem Kongreß eine Ausſtellung verſchiedener neuer 
Verpackungs⸗Methoden verbunden, unter denen die einer 
ſchwediſchen Firma zur Darſtellung gebrachte „Papfer⸗ 
Verpackung“ von Woll⸗Ballen Aufſehen erregte. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe konnten von dem Kongreß ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht gefaßt werden; man war ſich jedoch 
darüber einig, daß ein moraliſcher Zwang auf die Woll⸗ 
produzenten ausgeübt werden müſſe, um eine Verbeſ⸗ 
ſerung der bisherigen Verpackungsmethoden, die dem 
Handel und der Induſtrie großen Schaden bringen, zu 
erzwingen. 

»Die augenblickliche Lage und die Aus⸗ 
ſichten der internationalen Baumwollin⸗ 
duſtrie hat der bekaunten Baumwollfirma Weld und 
Co. in Liverporl Veranlaſſung zu einer Enquete ger 
geben, deren Ergebnis folgendes ſſt: Die ſeit langer 
Zeit beſtehende Kriſis in der ruſſiſchen und 
polniſchen Baumwollinduſtrie ſcheint überwunden 
zu fein, die Ausſichten ſind hoffnungsvoller. In Frank⸗ 
reich iſt die Spinnerei weniger gut als früher be⸗ 
ſchäftigt, die Ausſichten für die Normandie und für die 
Vogeſen find ſchlechte, die Situation auch in der We⸗ 
berei ebenſo wie die ferneren Ausſichten ſind nicht er⸗ 
mutigend. Am beſten ſcheint die Lage der Spinnerei 
wie der Weberei noch immer in England zu ſein, 
wo man auch für die Zukunft viel Vertrauen hat. Die 
wie die zukünftjge Lage der ameri⸗ 
kaniſchen Baumwollinduſtrie ift mit Ausnahme der 
in wenigen Bezirken ermutigend. Als ungewiß können 
die Ausſichten in Deutſchland bezeichnet were 
den. Dieſes gilt für alle Spinnereien wie für die 
Webereſen. Die Geſchäftslage in Oeſterreich 
hat ſich nicht gebeſſert, ebenſowenig die Aus ⸗ 
ſichten. Lage und Ausſichten in Belgien, 
Spanien und Portugal ſind befriedigende; 
in Italien ift die Kriſis weder überwunden noch 
find Aus ſichten für eine ſpätere Beſſerung vorhanden. 
In der Schweiz hat ſich das Geſchäft verſchlechtert. 
und vorläufig iſt eine Beſſerung nicht in Ausſicht, 
Holland und Dänemark haben jetzt und für 
ſpäter gute Beſchüftigung. 

Fremdenzuſtrom nach Lodz. Der Frem⸗ 
denzuſtrom nach Lodz. ganz beſonders von Kaufleuten 
aus dem Kaiſerreich, iſt gegenwürtig abermals fo groß, 
daß ſämtliche Zimmer in allen Holels beſetzt find 
und nur ſehr ſchwer ein Zimmer zu erhalten ift. Zahl⸗ 
reiche ruſſiſche Kaufleute haben infolge Mangel von 
Hotelwohnungen in Privatwohnungen bei Verwandten 
oder Geſchäftsfrennden Unterkunft nehmen müſſen. Im 
nächſten Jaßre dürfte dieſer alljährlich um dieſe Zeit 
ſich wiederholende Mangel an Zimmern in den Hotels 
nicht mehr vorkommen, denn bis dahin werden meh⸗ 
rere im Ban begriffene neun Hotels fertiggeftellt fein. 

»Aus dem Jünglingsverein d. St. Jo⸗ 
bannisgemeinde. Dieſenigen Mitglieder, welche ihre 
Einlaßkarten zu dem am kommenden Sonntage, den 
28. Inli pr. erten Waldausfluge noch nicht erhalten 
haben, mögen ſich beeilen ſolche rechtzeitig abzuholen. 
Hinzuzufügen ift noch, daß die junge Turnabteilung 
mit ihren erſten Freiübungen ſich vorbereitet, das Ver⸗ 
gungungsprogramm während der Pauſen zu verſchö⸗ 
nern, um damit eine angenehme Ueberraſchung den 
eingeladenen Gäſten darzubieten. Der Vergnügungsort 
iſt in Ruda⸗Pabſanſcka im Wäldchen des Herrn N, 
Burno, Halteſtelle Janowek. Anfang um 2 Uhr. Falls 
es regnen ſollte, ſo wird der Ausflug verlegt. 


riſche Regierung ſcharf an, weill ſie den Intriguen und 
em Aufruhr, der auch den Nachbaruländern gefährlich 
dwerden könnte, ruhig zuſehen. Auch in der bulgariſchen 
Armee ift man allgemein der Anſicht, daß Bulgarien 
nicht mehr lange teilnahmlog den Vorgängen in der 
Türkei zuſehen könne. 

Uesküb, 24. Juli. (Spez.) Die 
Priſtina verſammelten Albaneſen dürfte 
ſteigen. 


| 
in 


Zahl der | 


15.000 über⸗ 
An dem morgigen Verfaſſungs⸗Gedenktag wird 


ine große Kundgebung erwartet. Man befürchtet 
ſchlimme Ereigniſſe. Zwei Bataillone treffen zur 
Verſtärkung der bereits in Priſtina ſtehenden 


ein. Arnanten von Kalkandelen haben ſich 
N dem allgemeinen Arnautenaufſtandes ange⸗ 
ſchloſſen. 


Chronik u. Lokales. 
Vom Inſpektor für Preſiangelegenheiten. 
(Eingeſandt.) | 


Es laufen bei mir häufig Klagen darüber ein, 


itende Verhandlungen zu pflegen daß die hiefigen Zeitungen Annoncen mediziniſcher und Trzebinſe 


anderen Inhalts veröffentlichen. Infolgedeſſen bringe 


Von der Schmiedemeiſter Innung, 
Unter Vorſitz des Oberälteſten Herrn Reinhold Walter, 
ſowie in Anweſenheit des Innungsaſſeſſors Herrn Sta⸗ 
islam Bochenski fand am verfloſſenen Sonntag an 
der Skladowaſtraße Nr. 38 die Quartal zung der 
Mitglieder der Lodzer Schmiedemeiſter⸗Innung ſtatt. 
Es wurden 12 Burſchen als Lehrlinge in die Inungs⸗ 
bücher eingetragen, 10 Ausgelernte zu Geſellen frei⸗ 
geſprochen und die fälligen Beiträge entrichtet. 

Der Feuerkampf der Banditen an der 
öſterreichiſchen Grenze. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen noch ergänzen de Berichte über die aufregenden 
Vorfälle in Szezakowa. Bei dem ſchwerverletzten 
Banditen Joſefowitz wurden zwei Mauſergewehre, elf 
Patronenmagazine und 294 einzelne Patronen vorge⸗ 
funden. Er hatte auch einen Paß bei ſich, lautend 
auf „Joſef Joſefowicz, 23 Jahre alt, gebürtig aus 
Zgierz“. An Bargeld hatte Joſefowicz zwei Kronen 
bei ſich. Obwohl das Befinden des Banditen ein 
äußerſt kritiſches iſt, war er doch heute früh bei Bewußt⸗ 
fein und konnte im Inquiſitenſpital verhört worden. 
Joſefowſcz verweigerte auf die meiſten Fragen die Ant⸗ 
wort, insbeſondere darauf, woher er mit ſeinen 
Komplicen gekommen und zu welchem Zwecke er nach 
gefahren ſei. Joſefowicz lehnt Auskünfte 

Heute vormittag wurde er mit 


varſch ab. 


Nr. 333. 
— —œ Zu 
Perſonen, Nönhenftenhfen durchleuchtet; die in ſeinem 
Schädel ſitzende Kugel ſoll ertrahiert werden. Die 
Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkommen. 
r Komplice des FJoſefowicz, Roman Mieſnik, 


der ſich, als er jede Hoffnung ſchwinden fah, ſelnen 
Verfolgern entkommen zu können, durch einen Schuß 
getötet hat, war ebenfalls gut bewaffnet. Man fand 
bei der Leiche einen Browningrevolver, ein Mauſer⸗ 
gewehr, 11 volle Magazine, mehr als 100 Patronen 
und einen Paß auf den Namen Roman Nielnif, 22 Jahre 
alt, aus Lodz gebürtig. An Bargeld wurden bei ihm 
3 K. vorgefunden,. 

Die polizei iſt der Anſicht, daß die beiden Banditen 
die Abjicht hatten, in Trzebinſe oder in der Umgebung 
der Stadt einen Ueberfall auszuführen. Der 
oberaufſeher Koſolowski hatte die beiden 
längs des Geleiſes ſtreifen geſehen und war ihnen nach⸗ 
gegangen. Als ſie Koſolowskis anſichtig wurden, eilten 


ſie davo Der Finanzwachaufſeher vermutete ſofort, 
daß die Flüchtenden etwas im Schilde führten und 
eilte ihnen auf den Bahnhof nach Szezakowa nach. 


Darauf vollzogen ſich Verfolgung und Selbſtmord reſp. 
Selbſtmordverſ uch der beiden Banditen in der von uns 
bereits geſchilderten Weiſe. Erwieſenermaßen wurden 
mehrere hundert Schüſſe von den Banditen gegen die 
Verfolger abgegeben. Es muß ein wahres Wunder 
genannt werden, daß nicht zahlreiche Perſonen getroffen 
wurden. 

Wie gemeldel, iſt der Polizeikanzliſt Heinrich 
Schrötter von zwei Schüſſen getroffen worden. Er 
wurde nuf die Krakauer chirurgiſche Klinik gebracht. 
Eines der Projektile, das in der Nähe des Schlüſſel⸗ 
beines ſaß, wurde nach vorheriger Röntgeniſierung 
extrahiert. Der Zuſtand Schrötters iſt relativ günftig, 
und man hofft, ihn am Leben zu erhalten. 

Das Dirnen⸗ und Zuhälterunweſen 
hat in unſerer Stadt in der letzten zeit derart an 
Umfang zugenommen, daß es die höchſte Zeit iſt, daß 
ganz energiſche Maßregeln dagegen ergriffen werden. 
Waren es aber bisher vorzugsweiſe Nebenſtraßen, fo 
die Konſtantinowska und Srednia, wo ſich das Gelichter 
Abends und in der Nacht in Maſſen zeigte, To hat es 
ſich neuerdings ſogar die Petrikauerſtraße und zwar 
hauptfächlich den zwiſchen dem Neuen Ringe und der 
Krutkaſtraße belegenen Teil zum Schauplatz feiner 
Tätigkeit ausgeſucht. Hier promenſeren die Frauen 
zimmer ganz ungeniert und von Nie man, db 
gehindert die ganze Nacht, bis in den hellen 
Morgen hinein, auf und ab und beläſtigen Jeden, wer 
es auch immer ſel, in der frechſten Weiſe, Sie 
machen auch keine Ausnahme bei anſtändigen Leuten 
und Damen, die in Begleitung ihrer Gatten oder 
Väter ſich befinden, werden oft mit den denkbar 
unflätigſten Schimpfworten belegt. Und hat nun eine 
der Dirnen ein Opfer gefunden, ſo treten die in der 
Nähe befindlichen Zuhälter in Tätigkeit und nicht ſelten 
kommt es vor, daß fie den auf die Leimrute gegangenen 


Vogel völlig ausplündern und ihn dann unter 
Drohungen in die Flucht ſchlagen. x 
Wir betonen ausdrücklich, daß ſich die eben ge⸗ 


ſchülderten widerlichen Szenen allnächtlich abſpielen und 
wer uns etwa der Uebertreibung „zeihem wollte, dem 
raten wir, ſich persönlich von der Wahrheit unſerer 
Schilderung zu überzeugen. Er braucht nur in einer 
beliebigen Nacht mit einer Droſchte vom Neuen Ring 
bis zur Krukta zu fahren und wir wetten, daß 
er ohme große Mühe 50 — 80 Dirnen zühlen wird. 

Wir wollen hoffen, daß unſere Anklage an ma ße 
gebender Stelle in ihrer ganzen Bedeutung 
gewürdigt und für ſchleunige Beſeitigung dieſer ſtanda⸗ 
löſen Zuſtände geſorgt wird; ſonſt müßten wir nächſtens 
noch deutlicher werden und das würde vielleicht Manchen 
nicht gerade angenehm fein, 

** 8 Free Dokumente. In den Poſt⸗ 
käſten wurden nachſtehende Dokumente vorgefunden, 
die von den rechtmäßigen Eigentümern in der Kanzlei 
der Detektinpoligei in Empfang genommen werden 
können: Ein Seelenbuch auf den Namen Ida Runge; 
Päſſe auf die Namen Eſterah Hecht und Joſef Pie 
trzynski; ein Wechſel, ausgestellt van J. K. Pietrzynski 
an die Ordre FJofef Pieſtrzynski; ein Wechſel, auf die 
Ordre H. Sternfeld; ein Paß nebſt Arheiterbuch auf 
den Namen Leon Lewandoweli; zwei Lombardquiktungen 
Nr. 267,781 (Zachodniaſtraße) und 194772 Meyers 
Paſſage)! verichiedene Dokumente auf den Namen 
Herſch Oderberg Päße auf die Namen Mieczyslaw 
Stafiat und Teofl Lawniczak; ein Erekutionsbeſehl des 
Gemeindegerichts des zweiten Bezirks im Lodzer Kreiſe 
auf den Namen Joſef Sintowicz, und Billets, von Fa⸗ 
briten über Päſſe ausgeſtellt, auf die Namen Josef 
Glowan, Anna Salin und Jan Cieslinski. Fer 

„Zwei Lebensmüde. Anf dem alten katho⸗ 
liſchen Fehef wurde geſtern vormittag eine gewiſſe 
Marie Podolska, 20 Jahre alt, aufgefunden, Bin, Subli⸗ 
mat zu ſich nahm und in hoff nungsloſem Zuſtande 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen Hospi⸗ 
tal gebracht werden mußte. Um 2 Uhr nachmittags 
beging vor dem Hauſe Neuer Ring Nr. 6 e 
führ 40 Fahre alter unbekannter Mann durch Verglf⸗ 
tung mit Karbolſäure einen Selbſtmordverſuch. Der 
unbekannte Lebensmüde wurde in bewußtloſem und ſehr 
bedenklichem Zuſtande nach dem Alexander⸗Hospital 


überführt. i 
8 Unfälle. Die Hilfe der Rettungsſtation 
murde am geſtrigen Tage noch in nachſtehenden Uu⸗ 


glücksfällen in Anfpruch genommen: Im Haufe zie. 
lonaſtraße Nr. 27 wurde der 1 fährige Richard Eis 
lenfeld durch Unvorſichtigkeit mit einem Meſſer an 
linken Hand verletzt; im Hauſe Petrikauerſteaße 
24 zog ſich der 4fährige Joſef Neugebauer durch 
vorſichtigkeit mit einer Spille eine Verletzung * der 
linken Seite zu; in der Zagafnikowa⸗Straße 5 18 
wurde der H2jührige Maurer Wawrzuniet Boguſiak 
von einem Balken zu Boden gedrückt nnd erlitt go 
Verrenkung des rechten Beines, und in der Fabee Se⸗ 
natorska⸗Straße Nr. 27 geriet der 1ojührine Witenth 
Bibulski mit der rechten Hand in das Gelriebe einer 
Maſchine und zog ſich eine ſtarke Verſetzung zu. 

Plötzlicher Todesfall. Im Haufe vipowa⸗ 
Straße Nr. 71 bekam geſtern der Tiſchler Konſtauty 
Jawadzinski einen Schlaganfall und gab nach wenigen 
Minuten ſeinen Geiſt auf. Den eingetretenen Tod 
konſtatierte ein Arzt der Rettungsſtation. Zawadzinski 
hatte ein Alter von 70 Jahren erreicht. 

* Körperverletzungen. Auf dem Hofe des 
Haufes Pfeifferftr, Nr. 7 wurde geſtern früh der 24⸗ 
jährige Weber Antoni Konarew im Streit mit einem 
ſtumofen Gegeuftande am Kopf erheblich verletzt. Eine 
zweite Schlägerei entſtaud geſtern vormitiag in Haufe 


Donnerstag, den (12.) 25. Sur 1912. 


Gluwnaſtr. Nr, 9, während welcher die 2ojährige Ar⸗ 
beltersfran Michalina Wrublewska einen Schlag mit 
einem Stuhl erhielt, fo daß ihr der linke Schulter⸗ 
knochen brach. In beiden Fäſſen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 


Mus der Provinz. 

Zweites Preis⸗Konkurrenz⸗Schieſſen in 
Konſtantynow. Wie wir bereits an diefer Stelle 
kurz erwähnten, veranſtallet die Kon ſtantynower 
Bürger ⸗Schützen⸗ Gilde am kommenden 
Sonntag und Montag das zweite een 
Schießen, zu welchem auch die Mitglieder der benach⸗ 
barten Schützengilden freundlichſt eingelaoen werden. Am 
Sonntag wird das Schießen von 2 bis 6 Uhe und am 
Montag von 9 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags wäh⸗ 
ren. An beiden Tagen aber wird das Konkurrenz · 
ſchießen ein Familienkränzchen beſchließen. Da die 
Veranſtaltungen der Konſtantynower Bürger⸗Schützen⸗ 
Gilde ſtets einen recht gelungenen Verlauf nehmen, 
fo dürfte wohl auch die Beteiligung an dem bevorſte⸗ 
henden Feſte wieder eine recht rege ſein. 


Aus Warſchau. 


Gerichtschronik. Vor der Warſchaner Gerichts⸗ 
Palate hatten ſich am verfloffenen Sonntag, der Er⸗ 
morbung ihres Genoſſen Jan Siwak angeklagt, die 
bereits aller Rechte und Privilegien verlustig erklärten, 
ſowie unter Polizeiaufficht ſtehenden Verbrecher Alexan⸗ 
der Sokolow, 32 Jahre alt und Alois Golee, 17 Jahre 
alt, zu verantworten. Der Sachverhalt iſt etwa fol⸗ 
gender: In der Nähe der Stallungen des Koſaken⸗ 
Regiments in Zamose fand man am 4. September 
v. J. kurz vor Anbruch des Tages den aller Rechte 
und Privilegien bergubten, ſowie unter Polizejaufſicht 


ſtehenden Jan Siwak in ſeinem Blute liegen. Er be⸗ 


fand ſich bereits im Zuſtande der Agonie, war entſetz⸗ 
lich zugerichtet und wies im Ganzen 13 Stich⸗ und 
Schnittwunden auf. Vor feinem Tode kehrte dem 
Siwak das Bewußtſein ſoweit zurück, daß er Sokolow 
amd Golec als diejenigen bezeichnen konnte, die ihn fo 
entſetzlich verwundeten und ihm außerdem noch 34 Rbl., 
die er vor einigen Tagen „verdiente“, raubten. 
Die Verbrecher wurden ausfindig gemacht und ver⸗ 
haftet; man fand bei jedem von ihnen einige Rubel 
vor, doch beſtritten ſie kategoriſch, daß dieſes Geld von 
der Beraubung des Liwak herrühre; fie gewannen das 
Geld im Spiel von den Koſaken. Das Motiv dazu, 
daß ſie Liwak ſo verwundeten, waren gewöhnliche 
Spißbuben⸗Abrechnungen. Liwak beſchuldigte Sokolow, 
daß er von einer Beute, die ſie gemeinſam machten, 
800 Rol. unterſchlug, und drohte infolge d fen, Rache 
nehmen zu wollen, deshalb habe man ihn abgetan. 
Sokolob wurde zu 9 Jahren Zwangsarbeit und 
Golee zu 2 Jahten 8 Monaten Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt. 


Die Zufammenknuft 
in den Schären. 


P. Reede Standart, 24. Juli. 


Heute, um 10 Uhr vormittags, geruhten Seine 
Majeftät der Kaiſer Sich in Begleitung des Miniſters 
des Kaiſerlichen Hofes, des Flaggkapitäns und des de⸗ 
jourierenden Flügel⸗Adiutanten an Bord des ſchwediſchen 
Schiffes „Filgia“ zu begeben, wo bereits etwas früher 
auch der König von Schweden eingetroffen war. Auf 
dem Panzerkreuzer „Filgia“ wurden Seine Maſeſtät der 
Kaiſer vam König von Schweden empfangen. Nach Ab⸗ 
ſchreitung der Ehrenwache und Beſichtigung der Schiff 


räumlichkeiten fand in Gegenwart Seiner Maſeſtät bes 


Kaifers eine Axtillerſeſchießübung ſtatt. Um 10½½ Uhr 
verließen Seine Maſeſſät der Kaiſer und der König 
von Schweden den Kr uzer „Filgia“, beſtiegen einen 
Dampfkutter, auf dem die Standarten Ihrer Maſeſtäten 
wehten, und begaben Sich nach dem Kreuzer „Baſan“. 
Ihre Maſeſtäten wurden von den Perſonen der Suite 
des Königs von Schweden, dem Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes und dem Flaggkapitän begleitet. Der 
König nahm den Rapport vom Kommandanten des 
Kreuzers, Kapitän 1. Ranges Butakow 2 entgegen und 
ſchritt unter den Klängen der ſchwediſchen National» 
hymne die Reihen der Gardemarins, Kondukteure und 
der Beſatzung ab. Der Kommandant ſtellte dem König 
die Offiziere vor. Als Ihre Majeſtäten den Kreuzer 
„Bafan“ betraten, wurden auf demſelben die Standarten 
des Königs von Schweden und Seiner Majeftät des 
Kaiſers gehißt, wobei von der Kaiſerlichen Jacht „Po⸗ 
Marnaja Swesdg“ 31 Salutſchüſſe abgefeuert wurden, 
die der Krenzer „Filgia“ erwiderte. Hierauf ſchritten Ihre 
Maſeſtäten nochmals die Reihen der Beſatzung ab, be⸗ 
gaben ſich in die Räumlichkeiten des Kommandanten, be⸗ 
ſichtigten ſodann die Schiffsräumlichkeiten und kehrten 
wiederum nach den Räumlichkeiten des Kommandanten 
zurück, wo Sie Ihre Namen auf einem beſonderen 
Blatte in dem Buche der Ehrengäſte eintrugen. Um 
12 Uhr mittags verließen Seine Majejtät der Kaiſer 
und der König von Schweden den Kreuzer „Bajan“, 
begleitet von dannernden Hurrarufen der Beſatzung. 
Bei der Abfahrt feuerte der Kreuzer „Baſan“ 31 
Salutſchüſſe od die abermals vom Kreuzer „Filgia“ 
beantwortet wurden. Um 12¼ Uhr nachmittags fand 
auf dem Panzerſchiffe „Oskar II.“ ein Früßſtück ſtatt, 
dem Seine Majeſtüt der Kalſer, Ihre Maſeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna und J. K. H. die 
Großfürſtinnen beiwohnen. Zu dem Frühſtück waren 
auch die Miniſter und die Perſonen beider Suiten ge⸗ 
laden. In der Mitte der Tafel hatten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Majeſtäten neben einander Platz 
genommen. Rechts von der Königin von Schweden 
ſaßen der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, J. K. H. 
die Großfürſtin Olga Nikolaſewna, der ſchwediſche Mi⸗ 
niſter des Neußern Graf Ghrenswert und J. K. H. 
die Großfürſtin Maria Nikolaſewna, Links von Ihrer 
Maſeſtät der Kaiferin Alexandra Feodorowna hatten 
Platz genommen der ruſſiſche Minſſter des Aeußern 
Hofmeſſter Saſonow, J. K. H. die Großfürſtin Ta⸗ 
tang Nikolaſewna, General-Ndjulant Arſſenſew, J. K. 
H. die Graßfürſtin Anaſſtaſia Nifoſaſewna und der 
Flaggkapitän General⸗Adjntant Nom, Während des 
Fr 8 konzertierte das Schiffsorcheſter. In der drit⸗ 
ten Nachmittagsſtunde geruhten Ihre Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtäten unter den Salutſchüſſen des Panzerſchiffes 
„Manliheten“, die der Kreuzer „Bajan“ beantwortete, 
nach der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ zurückzukehren. 


Neue Lodzer Zeitung. 


um 7½ Uhr abends findet an Bord der Kaiſerlichen 
Jacht „Standart“ ein Familiendiner ſtatt. — Um 10 
Uhr abends wird das ſchwediſche Geſchwader die Anker 
lichten und die Reede Standart verlaſſen. 

Rede Standart, 29. Juli. (P. T.⸗A.) König 
Suftan und Königin Viktoria von Schweden ſtatteten 
um 5 Uhr nachmittags Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten 
an Bord der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ einen Be⸗ 
ſuch ab. 

Petersburg, 24. Juli. (P. T.⸗A.) Der Beſuch 
des ſchwediſchen Königspaares bei 
Majeſtäten auf der Reede Standart trug, gemäß dem 
von den Monarchen zum Ausdruck gebrachten Munich, 
einen durchaus privaten und familiären Charakter. 
Gleichzeitig aber wurde den Ihren Maſfeſtäten begleiten⸗ 
den Miniſtern des Aeußern die günſtige Gelegenheit 
geboten, perfönliche Beziehungen anzuknüpfen und ihre 
Anſichten über die allgemeinen Fragen, die Rußland 
und Schweden betreffen, auszutauſchen. Hierbei wurde 


wurde 


ten Ländern beſtehen, 
ſowohl von der einen wie auch von der anderen Seite 
feſtgeſtellt, daß das Fehlen jedweder Abficht, ſich in ir⸗ 
gendwelche politiſche Abrechnungen einzulaſſen, die dem 
gegenſeitigen Vertrauen, das für das gute Einverneh⸗ 


beizutragen. Außerdem 


men zwiſchen dem ruſſiſchen und ſchwediſchen Volke 
von großer Bedeutung iſt, einen Abbruch tun könnten, 
durch die große Herzlichkeit, die die Monarchen⸗ 
begegnung auszeichnete, charakterifiert wird und daß 
dieſes Faktum binnen kurzer Zeit ſehr raſch den anderen 
Erſcheinungen der ruſſiſch⸗ſchwediſchen Annäherung fol⸗ 
gen wird. Die ſoeben erſt ſtattgehabte Begegnung der 
beiden Monarchen und Ihrer Miniſter iſt 
Beweis für die ſich zwiſchen den beiden Ländern ent⸗ 
ſchienenden Freundſchaft, die überall die größte Sym⸗ 
pathie hervorrufen muß. 


Telegramme. 


Petersburg, 24. Juli, (P. T.⸗A.) Der Unter⸗ 
richtsminiſter ift nach Beſſarablen abgereiſt. 

Petersburg, 24. Juli. (P. T Dem Mit⸗ 
gliede des Konſeils des Miniſterinms für Handel und 
Induſtrie, Sadowſ ki, wurde die temp. Ausführung 
der Obliegenheiten eines Gehilfen des Handelsminiſters 
übertragen. 

Petersburg, 24. Juli. (P. TR) Der Direktor 
des Geologiſchen Komitees Akademiker Tſcher⸗ 
ny ſche ew wurde nach Berlin abkommandjert, um der 
Konferenz der Redakteure zur Herausgabe einer geolo⸗ 
giſchen Karte des geſamten Erdballs beizuwohnen. 

Niga, 24. Juli. Der Nervenarzt Dr. Schoen feld 
wurde hier von einem Patſenten erſchoſſen. 

Nowgorod, 24. Jull. (P. TA.) Der Aviatiker 
Andreadi, der geſtern in Nowgorod aufſtieg, landete 
bereits nach Zurücklegung von 33 Werſt in der Nühe 
des Dorfes Miaſſnoi Bor, u. z. infolge Beſchädigung 
zweier Zylinder des Motors. Nach Auszbeſſerung des 
Schadens ſtieg der Aviatiker heute um 4 Uhr früh wieder 
auf, mußte jedoch um 5 Uhr infolge eines Motorde⸗ 
fekts in Tſchudowo abermals landen. 

Tſcherdyn, 24. Juli. (P. T.⸗A.) Infolge des 
niedrigen Waſſerſtandes mußte der Dampferverkehr auf 
der Kama eingeftellt werden. Auf der Wiſchera kann 
der Verkehr nur mit großer Mühe aufrecht erhalten 
werden. 

Kolomyfa, 24. Juli. 


| 
1 


(P. T.⸗A.) Durch einen 
wolkenbruchartigen Regen wurden hier bedeutende Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Der Prut iſt ſtellenweiſe ans 
den Ufern getreten. Die niedriger gelegenen Teile der 
Stadt ſlehen unter Waſſer. Viele Häuſer und Brücken 
ſind beſchädigt. 

Dresden, 24. Juli. In Dresden⸗Neuſtadt hat 
die 35jährige MWeinftubenbefigerin Irl ihre beiden 
Kinder von ſechs und acht Jahren und ſich ſelbſt mit 
Leuchtgas vergiftet. Schlechte Vermögensverhältniſſe bil⸗ 
deten den Beweggrund. Der Mann hatte ſich ſchon vor 
Jahresfriſt aus dem gleichen Grunde erhüäugt. 

Haag, 24. Jull. (P. T.⸗A.) Hier wurde heute 
die internationale Konferenz zur Regelung des Wechſel⸗ 
rechts, die am 15. Juli d. J. eröffnet wurde, geſchloſſen. 
20 Staaten, darunter auch Rußland, unterſchrieben eine 
Konvention zur Einführung eines einheitlichen Wechſel⸗ 
rechts. 

London, 23. Juli. Ein britiſcher Torpedoboot⸗ 
zerſtörer, der von Firth of Forth nach Devonport ab⸗ 
dampfte, ſtieß mit einem Handelddampfer zuſammen, 
wobei der Zerſtörrer ſchwer beſchädigt wurde. 

Täbris, 24. Juli. (P. T.⸗A.) Aus Choi wird 
gemeldet, daß 600 türkiſche Kurden unter der Anfüh⸗ 
rung Tymur Tſchiſchek Kars plötzlich das Dorf Chuſ⸗ 
ſinſſoman überfielen. Der Kampf währte den ganzen 


Tag und die Nacht. Das Dorf wurde von den Kur⸗ 
den geplündert und von ſeinem Verteidiger Ilkilaga 


geräumt. Die Ardebilſche Truppenabteilung befindet 
ſich auf dem Marſche nach Karagel. Ellikeduk wurde 
von Reſchid⸗ul⸗Mulk eingenommen. Die Schachſewenen 
verſammeln ſich in Meſchkin. 

Ueberſchwemmung. 

P. Krasnojarsk, 24. Juli. Im Kreiſe Kansk 
iſt infolge andauernder Regengüſſe der Fluß Biriuſa 
über ſeine Ufer getreten. 7 Anſiedlungen wurden unter 
Waſſer geſetzt. Eine Menge Vieh iſt ertrunken. Der 
Eiſenbahndamm wurde beſchädigt. Der Verkehr iſt un⸗ 
terbrochen. 

Des deutſchen Reichskanzlers Badeaufenthalt. 

Wien, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg trifft ſamt Familie am 10. Auguſt 
zum Kurgebrauch in Bad Gaſtein ein. 

Der Streik auf Spitzbergen. 

Eheiſtiania, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Aus⸗ 
ſtand der Kohlenarbeiter auf der Inſel Spitzbergen ſtellt 
eine kleine Revolution gegen die Amerikaner dar, 
Zweihundertfäufzig Mann der Arbeiter kamen geſtern 
in Tromſo an und entfalteten in den Straßen der 
Stadt eine Flagge mit der Aufſchrift: „Laßt uns ge⸗ 
meinſame Sache machen! Wer gegen uns iſt, iſt ein 
toter Mann !“ Vierzig Norweger, die die Arbeit fort⸗ 
jegen wollten, wurden unter ſesdrohungen gezwun⸗ 
gen, ſich dem Streik anzuſchließen. Die Ausſtändigen 
beklagen ſich, ſchlecht ernährt zu fein und in miſerablen 
racken wohnen zu mil] Ihr Lohn war bisher 
ſechs Kronen pro Tag. verlangen nun ſieben 
Kronen. Die amerikaniſche Arbeitgeber haben dieſe 
Zulage verweigert. 


ihren Kaiſerlichen 


ein neuer 


Der Winterſchlaf des Peſtbazillus. 

Paris, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) In der geſtrigen 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften wurde die 
Mitteilung gemacht, daß der Peſtbazillus, wie die Tiere, 
auf denen er ſich fortpflanzt, einen Winterſchlaf hält 
und dann wieder ſeine Tätigkeit beginnt. Die Experi⸗ 
mente wurden in Alpenmurmeltieren unternommen. 
Sie wurden mit Peſtbazillen geimpft und ſchliefen dann 
ruhig ein. Zwei Tage nach ihrem Erwachen wurde der 
Bazillus auch wieder lebendig und tötete alle Tiere. 

Der Mogbi an der Arbeit. 

ö Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Das „Echo de 
Paris“ meldet aus Tanger, daß der Roghi hauptſächlich 
außerhalb des franzöſiſchen Protrktoratsgebietes feine 
Truppen zuſammengeſtellt, was die Lage ſehr gefährlich 


Nr. 393. 

— Warſchau. E. Thiele — Görlitz. L. Bordel Liban. O. 
Schulze — Petersburg B. Korach — Dresden. F. Hoffer 
— Charlottenburg, G. Goerke Berlin. 3 

Hotel Viktoria. M. Birlit — Ungarn, Kierſt — 
Tomaſchow. J Kirakozow — Wladikawkas. A, Nauaſow — 
Elifawetpol, A. Ambarzumow — Eltſawetpal. 
Tiflis. A. Paszkow — Jurſew. B. Sergelew — Wnfock, 
Tyoktin — Gro dno. E. Sobolew— Poltawa. S. Kalte — 
Odeſſa. J. Pyzinski — Lochn. S. Ganzumow — Moxbar, 
M. Fruchtmann Warſchau. E. Dykſtein — Warſchau. B. 


Brodacki — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Fur die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le h. 
Petrifanerfte. Ne. 71. 


F. Dobrowol ski — Warſchau. 


macht. Ein Teil der Rebellenführer hat den ſpaniſchen 
e e in El Kfar feine Aufwartung ge⸗ 
macht. 


Blutige Liebestragödie. 

Paris, 24. Juli. (Spez.) Wie aus Amiens ge⸗ 
meldet wird, hat ſich in einem zur Zeit dort weilenden 
Wanderzirkus eine blutige Liebeskragödie abgeſpielt. Ein 
junger öſterreichiſcher Artiſt, Georg Collea mit Namen, 
gab auf feine Geliebte, die Holländerin Way Luming 
mehrere Revolverſchüſſe ab. Dieſe flüchtete in einen 
Tigerkäfig, wohin ihr Collea folgte und noch zwei mal 
auf fie feuerte. Die Artiſtin ſtürzte tödlich getroffen zu⸗ 
ſammen; der Mörder wurde verhaftet. Das Motiv der 
Tat ift Eiferſucht. 

Ende des Seemannsſtreiks. 

Le Havre, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Obwohl 
die ſtreikenden Seeleute geſtern die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſtandes beſchloſſen, iſt dieſer in Wirklichkeit doch bee 
endet. Es konnten bereits zahlreich lückenloſe Be⸗ 
ſatzungen eingeſchifft werden. 

Frecher Raub und Mordverſuch. 

Lille, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein anßergewöhn⸗ 
lich frecher Raubüberfall wurde in der vergangenen 
Nacht auf ein abgelegenes, in einem großen Park ge⸗ 
legenes Schloß in der Nähe von Lille verübt. Die 
Beſitzerin dieſes Schloſſes, eine Greiſin von 71 Jahren, 
namens Potie, ift nur durch Herbeieilen des Dienſt⸗ 
mädchens dem Tode entronnen. Kaum hatte ſich am 
abend Frau Potie zur Ruhe begeben, als plötzlich die 
Tür ihres Schlafgemaches aufgeriſſen wurde und ein 
bewaffneter Mann ſich auf ſie ſtürzte, der unter To⸗ 
desdrohungen ſämtlichet Geld und ihre geſamten 
Schmuckſachen von ihr forderte. Trotz des Verſuches 
des Banditen, die Frau zu erwürgen, konnte dieſe 
einige Hilferufe ausſtoßen, worauf das Dienstmädchen, 
das in einem benachbartem Zimmer ſchlief, herbeieilte. 
Der Bandit ſah nun die Uumöglichkeit der Ausführung 
ſeines Vorhabens ein und ergriff die Flucht. 

Streik. 

Braila, 24. Juli. (P. T.⸗A.) Sämtliche Hafen⸗ 
arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. Der Streik iſt 
durch die Annahme von Hafenarbeitern, die nicht den 
Arbeiterverbänden angehören, hervorgerufen worden. 
Die Vorſteher des Hafens und der Präfektur ſandten 
an die Miniſter des Innern und des Handels ein Te⸗ 
legramm, worin ſie um deren Vermittelung bitten. 

Wegen Brandſtiftung verhaftet. 

London, 24. Juli. berühmte engliſche 
Komponiſtin Dr. Ethel Smith, die durch ihre Kompo⸗ 
ſitionen bekannt ift, und die eine große Rolle in der 
engliſchen Frauenbewegung ſpielt, wurde heute in dem 
nahegelegenen Woking verhaftet und ins Gefünguis von 
Orford eingeliefert. Sie iſt verdächtig, ſich an dem 
Anſchlag, das Haus des Staatsſekretärs der Kolonien 
Hartourt niederzubrennen, beteiligt zu ſein. Ihre Ver⸗ 
haftung erregt das größte Aufſehen. 

Die geſamte Herbſtſeſſion für Beratung der 
Homerulebill. 

London, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Regierung 
hat die Verteidigung der Homerulebill für Irland im 
Oberhauſe Lord Aſhby Edgers anvertraut. Es wurde 
beſchloſſen, die Seffionen in das nächſte Jahr hinaus 
zu verlängern und die ganze Herbsttagung der Be⸗ 
ratung von Homernle für Irland zu widmen, jo daß 
die Wahlreform und die Trennung von Staat und 
Kirche in Wales erſt im Frühjahr zur Verhandlung im 
Unterhauſe gelangen werden. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Krlege. 

Nom, 24. Juli. (P. T.⸗A.) Die „Ageneia Ste⸗ 
fani“ meldet, daß die türkiſche Meldung, in den Dar⸗ 
danellen ſei der Leichnam eines italieniſchen Matroſen 
gefunden worden, falſch ſei. Die letzten Telegramme 
beſtätigen, daß alle fünf in die Dardanellen eingedrun⸗ 
genen Torpedoboote unbeſchädigt und ohne Verluſte an 
Menſchenſchenleben nach Aſtropal zurückgekeyrt find. 

Italieniſcher Ordensregen. 

Nom, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die an verſchiedene 
Minſſter und Staatsmänner erfolgte Verleihung von 
hohen Ordensauszeichnungen wird lebhaft beſprochen. 
Bürgermeifter Nathan hat den Großkordon des Mans | 
rizins⸗ und Lazarusordens erhalten und kommt dadurch 
in den Genuß einer Rente, die es ihm ermöglicht, 
bald den Zenſus zu erreichen, der für die Ernennung 
zum Senator notwendig iſt. Unter den dekorjerten 
Miniſtern befinden ſich auch die Radikalen, die früher 
keine Ordensauszeichnungen annahmen. 

Automobilunglück. 

Madrid, 24, Juli. (Spez.) Em ſchwerer Auto⸗ 
mobilunfall ereignete ſich geſtern in Burgos. Ein Autos 
mobilomnibus ſtieß auf der Fahrt zwiſchen Aranda und 
Duero gegen einen Baum und ſtürzte um. 15 Perſonen 
wurden verletzt; ſechs von ihnen lebensgefährlich. 

Konſervenſchutz. 

Liſſabon, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Verband 
der portugieſiſchen Sardinenherſteller beſchloß, mit den 
franzöſiſchen Herſtellern in Verbindung zu treten, um 
einen Schutz gegen die engliſchen und deutſchen Nach⸗ 


Die 


ahmungen der Konſerven zu erzielen. 
Fremdenliſte. 

Hotel Mannteuffel. M. Golmann — Berdkansk. J. 
Bozte — Kerce. B. Trank — Warſchau. N. Langer — 
Warſchau. K. Mittelmaan — Orſcha. A. Wiener — Lida. 
A. Wiener Milng. J. Ginsburg — Wilno. 

Hotel Polski. K. Smelkal — Warſchau. J. Bartman 
— Warſchau. M. Tran — Warſchau. J. Bröhli — War. 
ſchau. A. Wedrow — Eriwan. Kowalewski — Zuochlin. N. 
Zafrzewski — Podembfe. S. Kunachowiez — Miskup. A. 
Kaneler — Stodi. Proß — Warſchau. W. Werner — 
Warſgan E. Ga, — Riga. 


Grand Hotel. A. Kreisbera — Riga W. Siteskowski 


Lodz, den 24. Juli 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 15° Wörm 
8 ittags „ 205 = 
Geſtern abend 3 „ 10 5 


Barometer: 756 mm geſtiegen. 
Moximum 200 Wärme 
Minimum 15° 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Daumwollmakler, Liverpool. 


a 697 

Juli Auguſt 696 Januar Februar. 69 
Anguft September 6% Februar März 70 
September Oktober 80 März April 671 
Oktober November 604 April Mai . 71 
November Dezember 670 Mal Juni 672 


Tendenz: ftetig. 


24. Quli. 
9 M. Mond⸗Aufg. 
3 


Sonnen-Aufgang 4 U 
Sonnen⸗Unterg. ir Mond⸗Antg. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1897 * Erzherzog Albrecht van Oeſterreich. Sohn des 
Erzherzogs Friedrich. 1900 * Charlotte, Erbyrinzeß von 
Sachfen⸗Meiningen. Schweſter des deutſchen Kaiſerd. 1808 
Sieg der Spanier über die Franzoſea bei Baylen. 1809 * 
Charles Adolphe Adam zu Paris. Komponift der Oper „Der 
Poſtillon von Lonſumeau“. 1803 * Alexander Dumas der 
Aeltere zu Villers-Cotterets. Berühmter franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1783 Simon Bolivar zu Caracas. Der Befreier 
Südamerikas vom ſpaniſchen Joch 1698 Begründung des 
Halleſchen Walſenhauſes durch Francke. 1568 Selbſtmord Don 
Carlos, Sohn Philipps I. von Spanien, im Gefängnis. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 24. Juli. 


5 U. 14 M. 
11 „64 


Tendena: Fonds ſtau. Dividenden behauptet, 
Prämienloose still. 

Wechselkurs. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. —.— — 
Check „London . 04.00 04,60 
Wechselkurs „ Berlin „a .. . bb |: 
Check „Berlin u. 2. . 40 8 46 8 
Wechselkurs „ Pars. + [m |. 
Check „Paris . 0 2.0. 8748 187,47 

Fonds, 

4% Stantarenta- = + - 0 9 917% 
5%, innere Staatsan), 1905 J. Em. 105, 10% 
5% „ 00 f. Em. 108, 103, 
8% 0 1008 „ 105¼ 100 
4½% Russ. = 1005 100% 1007 
5% 2 Fi 1906, . 10% 10% 
4½% Russ. Staatsanl. 190 10˙¹⁹7 100% 
4% Pfandbr. der Adale-Agrarhank | 00 dor, 
4% Pfandhr. der Adela-Agrarbank | 109 | 10% 
4% Zertifikate A. Banornagrarbank 91 at 
9% Fr mel % 10 | 100 
5% Innere Prämtenanlelhe T. 1964 | 400',,j 470 
Fo 5 . 186 35% 05 
87 8 Ii. 314, 318 
/ Pfandbr. der Anelsagrarbank, 94 Ak 
3% „kons ‚tobt, Ausfausch g. 4½% ; 0 

Pfandhr ‚russ.gogens.Bod. Kr.@ | S ô88½¼ 
Aktien dar Kommerz-Banken. 
Anow-Dansche Ban. + | 374 
Walga-Ramaer Bank... 45 
Russ. Bank für ausw. Handel. | 385 
Ruesisch-Chinesische Bank . . I—— 5 
81. Pstersb. Internationale Bank | 526 | 52% 
* — Diskonto- u. Kreditb. 29. 950 
2 „ Handelsbank. 375% 278 
Rigaer Kommerzbank . » 26% [203 
Unton-Bank , » ce. er 279 2 
Aktien dar Naphta-Indostrlo- 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta-Gesellschaft.. » « | 778 \ 754 
Kaspi-Gesellschafl. t. . | rs | 1800 
Mantaschew . 2. 0er 470 | 474 
Gebr. Nobel (Pays) )). . 112650 14680 
Metallurgische Indnstrie-Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik «| 208 202 
Russische Geselischatt Hartmann. | 207 245 
Kolomnasche Masohinen-Fabrik 252/232 
Nikopol-Marinpoler Gesellschuft . 201, | 306 
Putſlow- Werke 101% 103 / 
Russisch-Baltische Waggon-Fahrik | 250 | 253 
Russ. Lokomoflvenbau-Gesellschaft | 288/| 250 
Ssormower Gesellschaft für Risen- 

und Stahl-Industrie . . „| 151%] 156 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ | —— | 315, 
Gesellschaft „Dwigatel“ PER? N 110 111 * 
Doneg-Juriewer Gesellschaft. | 324 331 
Malzew - Werke. .n 158 
Lena-Goldaklien. . . NEN E 

Ausländische Börsen. 
Berlin, den 24. Juli. 


Ansrahlungen auf St. Petersburg. 216.55 
Wechselkurs auf 8 Tage 
4% Russische Anleihe 1905 
4% Staatsrente 100 Rubel. 
Russische Rreditbilletia . . . » 
Privatdiskont. . 
Tendenz: stetig. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. | 266.00 
- — — Maximalpreis. 208.90 
4% Staatsrente 1894, - - + . u ” 
4½ Russische Anleihe 1900 . . 90.60 
5% Zertifikate der Rentei 1908. 75 
Prfvatdiskonn 0. IM 
Tendenz: ruhig, | 
London. 
5% Russische Anleihe 1006 . . - 105.00 
4%, Neue Russische Anleihe 1909. 00% 
Tendenz: flau. 


Amstetdam. 
5%, Russische Anleihe 1906 . 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 
Wien. 

5% Russische Anleihe 1906 „ 


1104.60 


U 


Spezialarzt für Venerische, Maut- u. Geschlechtskrankheiten 


ür. S. Kantor 


At mngegggen und wohnt letzt, 
petritaner⸗Siraße r. 144, Ecke der Cvangelicka. 
Eingang auch von der Evangekteta Nr. 2, 


Telephon 19-41, 9082 


9299 


RR Ne roßonter, Urgroßvater, Schwager, Onkel und Couſin 


Jahunn Heinrich Böhler 


Stellmachermeiſter 


im Alter von 73 Jahren. Die Beerdigung 34 teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 26. d. Mts. um 3% Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe in Srebna aus, auf dem evang. Friedhof in Konſtantynom ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


den 24. Juli um 5 Uhr morgens verſchied na langen ſchweren Leiden unſer lieben Pater, 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC’S, RUM 


5767 
Conserven, Delikatessen, er Astrachaner Caviar und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetabilePflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt 


Raoır Berthold 


Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, T61.26-85 


Weln-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonlalwaren-Handiung 
— 


KN KN NX N XNNNN& 
TTT 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Dienstag, den 23. Juli um g Uhr 
8 me liebe Tochter, unfere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Coufine 


Olga Seifert geb. Hoffmann 


im Alter von 33 Jahren, nach langem ſchweren Leiden in ein befieres Jenſeits abatıe 
rufen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 25. Juli 
um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Widzewska⸗Straße 94 aus, auf dem alten 


Märkiſches 
Sanatorium. 


Wald ⸗Sieversdorf [Mark 
Schweiz] Dftbabn. 
> | „_‚Seitender Arzte u. Ber. 
7097 Dr. Sriedrih, 


Dr. L. Klatschkin, 


Rouftautiner-Etraje Nr. 11. 
Sypbllis- ede Sant.) 


. Haruert 
und. 9-1 u. GB abe, 
ER — beſ. Wartezimmer 
en 56 nachm. 
dr. Tr. . b. Prybulski | 
vom Auslande zurück 
Feld mere aer eien für 


evangeliſchen Friedhöfe ſtatt. 
9287 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Han- Omar, wener. Lan ch., 
elt ung nee (Be 
Handlung nach 

Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ohne Verufsftörung). 
YehandtmitGetteisität(@iettge 
{nie und Ribrations-Mafiane) 
Eorenkunden von 8-1 nb 4-8 
für Damen non 5-6. 


== Elektrotechnisches Instalationsburean und Reparaturwerkstätten. — 
LODZ, Rozwadowäkasitr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
undBlitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 

Reichlı. Lager von Beleuchtungskörpern 


in allen Preistagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


nach Künstl. 


mit stilv. Beleuchtungskörpern güte. 
L Reparaturen elelckr. Motoren. Maschinen ec. 


Telephon & 425. 


5580 


aer ar voydero, RER 


l 


VELDES, Obork 
Sonnen- und Liehtinfibäder, D. 


I Summe = 


1. 
Baer Prospekte franko 
a8 Direkıtan 


und Direktor br. Ri 
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oberhemdo 
fene 
| & Ard en 
Servifeurs 
Krawatten 

Handschuhe 
Trkolagen 


io grosster Auawang 


Eher MSc 


3 — 8⁴ 


en 
en 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 
Petrikauer-Strasse N 85. 


Pension poente 


ſ übt. nde 


: [Ersten Ranges, 


= Bension FORTAN ran 


Reſtanrant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Donnerstag, den 25. Juli 1912: 


Ealra- Freihonzer! 


ber N Kapelle unter Belt des Kann, 
meiſters Herrn A. Thonfeld. 


Ausſchank Biere: Strucki. Anſtadt und Geblig. 


SCHNEIDER’s HOTEL 
e RESTAURANT I om 


zun NMöni Pr 
Berlin, ein 5 f die pig 
Elektr. Licht, 


Jahrſtubl. Zimmer von m 


DOM-HOTEL. 


An nöchter Mühe ber Katierlichen Shlöffer, des neuen. Doms, 
Straße nter den Linden und bes Fentfalbaßapofs, Ded 

in t einnerictet: Giektr. Kick, 
Gentralbeisung, Fabrſtubl. Civile Breife. immer von ME. 2 0 901 


Bäder im Hanie. 
Berlin H. Pofstamer-Strase 13 


Befger_ B. SCHADE 
Berlin NW. 
be r 


Mi 


vormals A. Kirstein, 
Civile Preiſe. 


für Ji u. Ausländer a: Ark 
meiſter Trolldeni 

Berlin ER a läbumertruße 123. 

ae, abet un Se N 

Licht. Mäßige Vreſſe. 8480 


Jeglicher Comfort. 


vornebmes Familienbeim von 
Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
W. Kurfürſtenſtr. 48 Hochparterre 
1. Et. Tel.: Amt Lützow. 85-66. 


pension Fand 


| Höhere Webſchule 


zu Reichenbach i. V. 


2 Minuten vom Potsdamer "Bahnhof und Tiergarten | 


Endzer Stüdtilden 
Schinchtunuse 


Iniynierskaſtraß Nr. 1 Feruſprech, Nr. 46 
empfiehlt zn mäßigen Preiſen: 


Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferbehüänte, trockene und gelafene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. hi 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine, 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verfihied, Jarben 
Mohe, feuchte und trockene Borſte (Izozecina), 1701 


Achüfer Bund 


(Colli), braun, mit ſchwarzen Deckhaar, Steuer Marke 
Nr. 646, auf den Namen Hektor hörend, iſt entlaufen. 


— Gegen Belohnung abzugeben bei Bec⸗Aner, Petri⸗ 


kauerſtraße Nr. 134. 


9127 


Theater- 


fülle Variete 


Eko Gogisinlana und Potrikaner, 


Nom 19,—31. Yult: 
Neues Wag 


Sekt tele d Wiener Operette, 
Beet aelangt die 


ei dun Fan N 


KAUF \ 
mit ſeinem Bi Ta antoche | 
en ele : 
MODERN nen 1 
Römiſche Glabigtoren Kraft-] 
und Gewanbpeltelleb sade 


DEN SONNENGLANZ 
GIEBT DEN SCHUHEN 


NUR OE BERÜHMTE PASTA 


12 515 if, Stine 


en Nah } 


von 


2235 


Baue erkannt 
mung: Im Reiche 


Töne und Melodien”, 


M-ILE LDCIE WERA 
Internationale Sängerin, 
A. uk JAHIRA peel 
Auaffche ein Bean. rin 
Iſadora Ditncans. 

M-LLE WALENTIRA eee 
Volniſche Soubrekte. 


er 
er 


Für ein biejimes. arüheres Habritationsgefchäft wird eine geübte 


Maſchinenſchreiberin 


#16 zum Bafpingn Sntrif sefust. Sele 
FFC 


N Mann in den beſten Jabren. 


flüchtiger Kaufmann | sn 


Volniſcher Humorist. 
125 Stellung als Buchhalter. Magazineur, Erpebient o 5 5 


DRANKK-AID 5 
eee neuer Bilder. 

ee unter e eee Keie an bie S8 45 Wen 5 une] 
von N 


„Neuen Lodaer Hip.” erbeten, 


Manipulant 


r., Streich u. B wollgarne nitt 12-jähriner Praxis, in 
925 erer Spinnerei mit Kundſchaft in Lodz und Umge⸗ 
gend gut bekannt, ſucht paſſende Stellung. re 
unt. „Gorrekt“ zn die Exp. dis. Bl. erbeten, 9288 


Ein Farbenwicakr, 


Dahter Hund 


weiß ⸗ Gen of gefleckt, Weitaa 


Ein paar gut ak 


rene 


wegen Platzmangel billig zu verkaufen! 


10939 


1 Schlafzimmer⸗Einxichtung, 1 Speiſezimmer⸗Einrich⸗ 
tung, Hauswaſchmaſchinen imd Mangeln, welche für 


Hausbalt oder Sommerwohnung ſehr brauchbar find, 
ſowie auch verſchſedene, ſehr gut erhaltene. Wirtſchafts⸗ 


Spinnerei, Weberel, Appretur, Muſter⸗ 9 
eichnen, Elektrotechnik. Neueſte en aut er E 
Autematen, mit elettriſchem Gruppen- und Ginzelan She ber Deutfeggn Svuadhe fm Mortaub r dee f 
rieb. Programme frei. 1700 unter .. . an die el e ee Ne .. e 98 
Ein gutgehender (92400 
II eee N 
AT Golonalwaren - Lada 
000 N. u. 1 5 000 Nl. u. M a Bunte 155 
verkaufen. adom: 
pure = an 15 1 a 
Physikatiseh;disieische BEE: a peng 1 9911 junger Wenne . 9249 
ies a und e e ee er, heel en mächtig, 
F e Lian ad 


8. Tofort zu verkaufen. 
cho iſt verloren g f Stein Straße Nr. 13. 


ge! 2 
und wird hiermit für un⸗ 


erklärt. Karl und Emilie 11155 dee el-Geſchökt 1 
. . ER 1 E a Lokal 
— biefigen Verbältniffen vertrauter t Hr) Reſtaurant 
eigne eſtaurgnt 
Hiermit erlaube ich mir Stall - Reisender Hat Wierhalfe vom 1. Dktoe 


der neebrten Kundſchaft mit: 
äuteilen, daß ich 


Darsianeriotteie lose 


zu billigen Beier Dane, 
Soc: voll 


8 5 Sr Off. nur mit An: 
gabe von Referenzen u. . 
an die Exp. d. OL. erbeten. (0292 


Zum fofortigen Antritt ſuchen 


einen Kg 


5 vermieten. Srednig 
‚de Targowa. 9218 


3 Zimmer 


Sachen billig zu verkaufen. Zu beſichtigen Wulczanska⸗ 
Straße 168, früh bis 10 Uhr, Diittagsvon1 519 5 ub. | 


achtung 
Chastel Wittelſohn, 


Nowomieiskgſtr. Nr. 


Sobn El Eltern, m. 
genen Haufe, 


Schulbildung 3% 
e 
Enerſtraße Rr. 8. 
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